
 

Handreichung zum Umgang mit KI-Systemen in Lehre und  

bei wissenschaŌlichen Arbeiten   
 

1. Einleitung/Präambel 

Die Bedeutung der KI als zukunŌsweisende Technologie und ihre Auswirkungen auf Bildungs-
systeme ist aktuell nicht absehbar. KI kann auf unterschiedliche Weise Lehre und WissenschaŌ 
bereichern. Beispielsweise können KI-Tools bei der Planung von Lehrveranstaltungen unter-
stützen oder den SƟl eines wissenschaŌlichen Textes verbessern. Lehrende und Studierende 
sollen in der Lage sein, die Möglichkeiten und Grenzen von KI im Bildungsbereich entspre-
chend einschätzen zu können. 

2. Rechtliche Klarstellung 

Bei durch KI produzierten Texten, Bildern, etc. handelt es sich um keine Werke im Sinne des 
Urheberrechts. Werke im Sinne des Urheberrechts sind „eigentümliche geisƟge Schöpfungen 
auf den Gebieten der Literatur, der Tonkunst, der bildenden Künste und der Filmkunst“ (§ 1 
UrhG). „GeisƟge“ Schöpfungen können von technischen Konstrukten nicht geschaffen werden 
(siehe dazu auch OGH 4 Ob 127/91, wonach nur eine physische Person Urheber:in sein kann). 
Die Angabe eines Prompts scheitert ebenfalls am Werkbegriff im Sinne des Urheberrechts, da 
es sich dabei in der Regel nicht um eine „eigentümliche geisƟge Schöpfung“ handelt.1  

Da bei einer wissenschaŌlich korrekten ZiƟerweise ein:e Autor:in (Urheber:in) angegeben wer-
den muss, die KI jedoch mangels Leistung einer eigentümlichen geisƟgen Schöpfung nicht als 
Autor:in (Urheber:in) in Frage kommt, ist eine korrekte ZiƟerweise nach derzeiƟgem Urheber-
recht nicht möglich. Sinn und Zweck eines Zitates ist außerdem, die verwendete Textpassage 
wieder finden, nachlesen und überprüfen zu können. Das ist aktuell bei KI-generierten Texten 
nicht möglich, da auch bei Eingabe eines identen Prompts ein anderes Ergebnis möglich ist. 
Eine faktenbasierte Recherche für wissenschaŌliche Forschungsarbeiten ist aktuell mit einer 
KI nicht möglich. Daher gilt: Bei der Verwendung von KI-generierten Texten, die in wissen-
schaŌlichen Arbeiten (direkt oder indirekt) ziƟert werden, handelt es sich um eine wissen-
schaŌlich inkorrekte Vorgehensweise. Nach aktuellem Wissensstand texƟert eine KI miƩels 
InformaƟonen (Vorlagen). Daher ist nicht ausgeschlossen, dass die durch die KI geschaffenen 
Texte/Bilder etc. gegen Urheberrecht verstoßen.  

3. Verwendung von KI-Systemen durch Lehrende 
Studierendenarbeiten dürfen nicht in eine KI-SoŌware eingegeben werden, da dies schon eine 
Urheberrechtsverletzung sein kann. Durch das Kopieren z.B. einer Prüfungsarbeit in die KI-
SoŌware kann es zu einer VervielfälƟgung kommen. Ob es sich dabei um eine vorübergehende 
VervielfälƟgung im Sinne des § 41a UrhG handelt, hängt von der verwendeten KI-SoŌware ab. 
Jedenfalls ist die ZusƟmmung der Studierenden erforderlich, um die Arbeit in ein KI-Tool hoch-
zuladen. Wenn Arbeiten von Studierenden hochgeladen werden, muss sichergestellt werden, 
dass keine personenbezogenen Daten im Dokument enthalten sind. Neben dem 

 
1 Burgstaller/Hermann, Urheberrechtliche Relevanz von KI-generierten sowie verschlüsselten Inhalten, ÖBl 
2020, 148; Tipotsch/Hofmarcher, KI – Künstlerische Intelligenz? ecolex 2023, 101 jeweils mwN. 



 

Unkenntlichmachen personenbezogener Daten muss auch gewährleistet sein, dass durch den 
Inhalt der Arbeit keine Rückschlüsse auf die Person möglich sind. 
Bei der Bewertung von Prüfungen muss bedacht werden, dass diese von einer physischen Per-
son vorgenommen werden müssen. Eine Beurteilung durch KI ist daher nicht zulässig. 
In den letzten Jahren wurden verschiedene Handreichungen zur Anwendung von KI-Systemen 
veröffentlicht. Deren Eignung sollte individuell und fachspezifisch entschieden werden. 
KI-generierte Outputs sollten stets kriƟsch hinterfragt und nicht ungeprüŌ übernommen wer-
den. 
Zu Beginn der Lehrveranstaltung sollte klar kommuniziert werden, ob, wie und in welcher 
Form KI verwendet werden darf (z.B. zum ersten Brainstorming) und wann der Einsatz von KI-
Werkzeugen nicht erlaubt ist (für das ZiƟeren, siehe Pkt. 2). 
Die ZiƟerrichtlinien der Privaten Pädagogischen Hochschule der Diözese Linz sollten bespro-
chen und die korrekte Quellenangabe bei wissenschaŌlichen Arbeiten stets eingefordert wer-
den. Alle genutzten HilfsmiƩel müssen dokumenƟert werden, sowohl im Text an der jeweiligen 
Stelle als auch bei der Methodenbeschreibung und unter der Rubrik „Verwendete HilfsmiƩel“. 
Es sollten transparente Regeln für die Nutzung von KI-Anwendungen in Lehrveranstaltungen 
sowie bei Abschlussarbeiten und Prüfungen formuliert werden. 

4. WissenschaŌliche Praxis und Umgang mit KI-Systemen 

Studierende müssen im Rahmen ihres Studiums zur Erlangung eines akademischen Grades 
wissenschaftliche Arbeiten (z.B. Masterarbeiten, Dissertationen) verfassen.  Jede dieser Arbei-
ten, wie in den Curricula der jeweiligen Studiengänge beschrieben, ist eine eigenständige wis-
senschaftlich-berufsfeldbezogene Arbeit, die dem Nachweis der Befähigung dient, wissen-
schaftliche Themen selbstständig inhaltlich und methodisch adäquat zu bearbeiten. Dabei 
müssen die aktuell geltenden Richtlinien zur formalen Textgestaltung und die Zitierregeln ein-
gehalten werden. Zusätzlich sind ethische Grundsätze einzuhalten. 
Eigenständiges Arbeiten bedeutet mehr als nur das Sammeln und Zusammenfassen relevanter 
Literatur. Der Kern einer wissenschaftlichen Arbeit besteht darin, Aspekte kritisch zu hinter-
fragen und in Beziehung zueinander zu setzen. Die Eigenleistung zeigt sich im reflektierenden 
und analytischen Denken. Aufgearbeitete Literatur wird in Bezug zum eigenen Vorhaben dar-
gestellt. Insbesondere in der Diskussion werden wesentliche Aspekte erneut aufgegriffen, re-
flektiert und kritisch betrachtet. Eigene Forschungsdaten werden, falls vorhanden, im Kontext 
der bisherigen Literatur eingeordnet. Eine wissenschaftliche Arbeit muss einem klaren roten 
Faden folgen. Ihre Gliederung sollte übersichtlich, nachvollziehbar sowie logisch und sinnvoll 
aufgebaut sein. Wichtige Kriterien hierbei sind Transparenz, Offenheit und Vollständigkeit. 
Aussagen müssen in der gesamten Arbeit nachvollziehbar, deutlich und mit Quellen belegt 
sein. Zusammenhänge sollen klar und verständlich offengelegt und Ergebnisse gegebenenfalls 
anhand der empirischen Ausarbeitung belegt werden. Um Begriffsklarheit zu erreichen, müs-
sen alle verwendeten Begriffe verständlich und präzise definiert sowie voneinander abge-
grenzt werden. All diese Richtlinien, Kriterien und Merkmale wissenschaftlicher Praxis müssen 
auch bei der Verwendung von KI-Systemen (z.B. für das Brainstorming oder die SƟlverbesse-
rung wissenschaŌlicher Texte) eingehalten werden. Jeder Abschlussarbeit (z.B. Bachelorarbeit, 
Masterarbeit) ist eine eidesstaƩliche Erklärung anzuschließen (siehe Anhang). 

 



 

5. Kennzeichnungspflicht  

Der Einsatz von KI-Tools ist unter Einhaltung der Regeln guter wissenschaŌlicher und künstle-
rischer Praxis und entsprechender Reflexion erlaubt, sofern dies den Regelungen der jeweili-
gen Lehrveranstaltung und dem korrekten wissenschaŌlichen Arbeiten entspricht. Lehrveran-
staltungsleitungen können auch festlegen, wann der Einsatz von KI-Tools untersagt ist. Gene-
rell gilt, dass die Nutzung von KI-basierten Tools und anderen HilfsmiƩeln an der jeweiligen 
Stelle der Arbeit gekennzeichnet werden muss. Wenn KI für ein erstes Brainstorming oder zur 
Erstellung eines Entwurfs des Inhaltsverzeichnisses genutzt wird, oder wenn Übersetzungspro-
gramme wie DeepL verwendet werden, muss am Ende der Einleitung oder an angemessener 
Stelle deutlich angegeben werden, welche HilfsmiƩel verwendet wurden und wofür. (Zum Bei-
spiel wurde beim Verfassen einer Arbeit ein Tool verwendet, um die sprachliche Formulierung 
zu verbessern.) Die inhaltliche Verantwortung liegt bei der Autorin bzw. dem Autor. Wenn KI-
Tools bei der methodischen Auswertung verwendet werden, müssen diese – wie jedes andere 
HilfsmiƩel (z.B. SPSS) – unter „methodischem Vorgehen“ oder „Design“ aufgeführt werden. In 
beiden Fällen ist es wichƟg, die Vorgehensweise offen und transparent darzustellen. Eine Mög-
lichkeit besteht darin, eine eigene Rubrik „Verwendete HilfsmiƩel“ anzulegen. Am Ende der 
Einleitung oder am Ende der Literaturliste kann eine Rubrik „Verwendete HilfsmiƩel“ eingefügt 
werden, in der alle genutzten HilfsmiƩel aufgelistet sind. (z.B.: Die Interviews wurden mit dem 
KI-Tool „xy“ transkribiert.)  
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Anhang 

 

 
EidesstaƩliche Erklärung 

„Hiermit erkläre ich an Eides staƩ, dass ich diese Arbeit eigenständig verfasst habe. Direkte und indi-
rekte Zitate (Texte als auch Abbildungen) sind unter Angabe der Quelle nach den Regeln des wissen-
schaŌlichen ZiƟerens und der guten wissenschaŌlichen Praxis kenntlich gemacht. Dies schließt auch 
verwendete Abbildungen ein. Bei Verwendung von Künstlicher Intelligenz sind die entsprechenden An-
wendungen mit ihrem Produktnamen und der in dieser Arbeit verwendeten FunkƟonen vollständig 
dokumenƟert. Ich bin mir darüber im Klaren, dass ich als Autor:in allein für den Inhalt verantwortlich 
bin.“ 


